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aber spiegelt sıch 1mM Islam ständıg eline
verblüffende kulturelle, ethnısche un VO  — SC
wI1Issen Grundeımnstellungen bestimmte Ver-
schiedenheıt der Menschen wıder, dıe sıch
selbst Muslıme nNENNEN

Aus dem Englıschen übers. von Dr. Ansgar Ahlbrecht

NO Saddam Husseıins Aufruf ZUuU HeılıgenJohn Esposı1to Krıeg (Jıhad) während des Golfkriegs 1m Jahre
Islamısche Bedrohung 991 dıe Bombenattentate 1im New VYorker

World TIrade Center, in Kaıro un
Mythos oder Realıtät? südlıchen Libanon, Furcht VOI einer Organı-

s1erten un koordinierten Bemühung des Iran
un des Sudan, den iıslamıschen Radıikalismus

Öördern un auszubreıten all das hat das
Bıld des Islam als einer miılıtanten, eXpansı10-
nıstischen Relıgio0n, die £anatısch antıamerıka-

Waren die achtziger Jahre des Jahrhunderts nısch ist un den Krıeg miıt dem Westen
bestimmt VO  z der Furcht VOI dem Export der beabsıchtigt, verstärkt. Gleichzeitig die
iıranıschen Revolution, hat sıch 1n den Angrıffe ägyptischer Extremisten kopti-
neunzıger Jahren dıe Furcht VOI dem chreck- sche Chrısten 1n Agypten, die Auswirkungen

einer olobalen iıslamıschen Bedro- islamıscher Regierungen 1mM Sudan un Pakı-
hung vergrößert‘. Man ne1gt dazu, die vielen stan un der muslımiısch-christliche Krıeg auf
Gesichter, die der Islam heute hat, dem regionaler Ebene 1im Liıbanon Quelle grofßser
Monolıth «islamiıscher Fundamentalismus» Sorge für chrıistliıche Gemeıinden.
sammenzufassen, Was miıt (rewalt und TerrorıSs-
MUYUS gleichgesetzt wıird Die Erinnerung dıe Wurzeln der Sorge und des MifsverständnissesAnprangerung Amerıkas als des «grofßen Sa-

Sowohl alte Rıvalıtäten als auch aRtuelle Konflik-tans» durch den Ayatollah Khomeını, dıe Ver-
dammung Salman Rushdzes, des Autors der haben csehr die Unterschıiede betont, da{fß
Satanıschen Verse, dıe Geiselnahmen 1m Liıba- dıe gemeiınsamen monotheıstischen Yurzeln
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un die gemeınsame iıchtweise der jüdısch- Viele Muslıme befolgten persönlıch stärker
chrıistlich-ıslamıschen Tradıtion vollständıg in rel1g1Ööse Regeln 1mM Hınblick auf Gebet, Fa-
Vergessenheıt geraten siınd Irotz vieler S sten, Kleidung un: Verhalten. Der Islam trat
melınsamer Glaubensüberzeugungen un Wert- auch als bedeutende ideologıische Kraft un
vorstellungen wurden ın der Geschichte die Alternatıve 1m polıtischen und gesellschaftlı-
christlich-muslimischen Beziehungen häufig chen Leben m Erscheinung. Musliımische Re-
VO  3 Konflikten überschattet, WECI11) die Ar- sjerungen un Opposıtionsbewegungen be.
HCN un Mıssıonare des Islam un: des hrı1- schäftigten sıch mıt der stärkeren Rolle, dıe

1n einem Kampf Macht un die Relıgion 1m Öffentlıchen Leben spıelt, bzw.
Seelen aneınandergerieten. Diese Konfrontati- kämpften dagegen Islamısche Symbole un

reichte VO Fall des frühen byzantınıschen Dıiıiskurse wurden Z vorrangıgen Quelle VO  —_

(oströmischen) Reiches dem AÄnsturm Legitimität un allgemeıner Mobilisierung. Is-
ıslamıscher Armeen 1mM s1ehten Jahrhundert, lamısche Organısatıionen vermehrten sıch

stark un: entwickelten sıch bedeutsamenber dıe heftigen Kämpfe un dıe Polemik der
Kreuzzüge, dıe Vertreibung der «„Mauren» AN polıtıschen un gesellschaftlıchen Kräften.
Spanıen un die Inquıisıtion, dıe ottomanısche Eın Überblick ber gegenwärtige iıslamısche
Drohung, Europa einzunehmen, die CUTO- Polıitik stellt Vorstellungen TON PINEM monolıthı-
päıische (cChrıstlıche) kolon1ale Ausbreıitung schen «1islamıschen Fundamentalismus>» oder einer
un: Herrschaft 1m un 19 Jahrhundert, gesamtıslamıschen Bedrohung IN TAZE. Islamı-
bıs hın ZU! gegenseılitigen polıtıschen un: kul- cche Staatenbildung hat deutliche Unterschie-
turellen Herausforderung der Supermächte de 1MmM Bereich der Regierungsform, der Innen-
(Amerıka un der SowJetunıion) 1n der zweıten un der Aufßenpolıtik gezelgt. Monarchen,
Hälfte des Jahrhunderts, der Ausrufung Mılıtärführer, Präsıdenten un Geıistliche ha-
des Staates srael, dem Wettstreıit zwıschen ben unterschıedlichen Regierungen SE
chrıistlıchen un iıslamıschen Miıssıonaren standen W1e€e Saudı1arabilens konservatıver Mon-
Bekehrungen 1m heutigen Afrıka un: der Her- archıe, Lıbyens populıstischem, soz1alıstischem
ausforderung durch das gegenwärtige Wıieder- Staat. Irans geistlıcher Republık un den Miılı-
erstarken des Islam oder des «islamıschen Fun- tärregımen 1mM Sudan und ın Pakıstan. In
damentalısmus». Als Folge davon Wal die Be- Ühnlıcher Weıse erfreuten sıch ein1ge
zıehung des Islam AA Westen häufıig wen1ger Bezıehungen mı1t dem Westen, während ande-
VO  —_ Verständnıis als VO  e ZegeNSsELLLZET UNnNwiSssen- als Bedrohung westlicher Interessen ANZCSC-

hen wurden. Innerhalb bestimmter Länder ha-heit un VON SLETCOLYDEN Klıscheevorstellungen, VO  e

Konfrontation m! Konflikt gepragt. ben einander bekämpfende Stimmen un
Gruppen Macht 1mM Namen des Islam
gewetteılfert.

oderne ıslamısche Organıisationen und Bewe:Dıie Herausforderung des gegenWÄrtIZEN SUHSEN dıe treibende Kraft der dynamı-Wıederauflebens des Islam schen Ausbreıtung der Renatissance des Islam
Ö1e auch der Brennpunkt oder die

Der Islam BAl während der sıebziger un Verkörperung der iıslamıschen Bedrohung ın
achtzıiger Jahre des Jahrhunderts wıeder als der Sıcht westlıcher Regierungen. Für ein1ge
potente olobale Macht auf2 IDIG Kraft un repräsentieren islamısche Bewegungen eıne
Vıtalıtät der gegenwärtigen iıslamıschen Er- thentische Alternatıve korrupten, VCI-

weckungsbewegung wurzelt 1ın einem Phäno- brauchten al iıneffektiven Regimen. Für viele
DNCIN miıt weıtreichender Basıs, dem Wıederer- andere siınd S$1e eine destabilisierende Kraft
starken des Islam 1m persönlıchen un: polıt1- Demagogen, die jede Taktık anwenden,
schen muslımıschen Leben?®. Wenn auch der
Islam in muslımıschen Gesellschaften weıthın

Macht gewınnen. Di1e Gewalt un der Ter-
ror1smus, verübt VO  e Gruppen ın. Agypten

prasent WAafl, hat 1' sıch 1170 den etzten un 1m Lıiıbanon mıt Namen W1e Parte1ı (SOf
Jahren als dynamısche und zntale soztopolıtische LeS, Heılıger Krıeg, AÄArmee Gottes, Rettung VO  Z

Kraft IN muslımıschen Gesellschaften erwıesen. der Hölle un: (3amaa Islamıya (Islamısche
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Gruppe) verkörpern einen «heılıgen Zorn», Dienst (in Krankenhäusern, Klınıken, Rechts-
der allzu geworden ist4. och die Re- hilfegesellschaften), 1ın Wırtschaftsprojekten
alıtät 1st weılt komplexer un unterschıedli- (ın ıslamıschen Banken, Kapıtalanlagegesell-
cher als das allgemeıne Bıld suggerlert. Wenn schaften, Versicherungsgesellschaften), 1n der
auch eine Mınderheiıit lautstarke gewalttätige Erziehung (ın chulen, Kındertagesstätten, Ju
Revolutionäre sınd, arbeıitet doch dıe Mehr- gendcamps) un in relıg1ösen Verlagen un
eit (die muslımıschen Bruderschaften Agyp- Rundfunkanstalten. Islamısche Aktıvısten sınd
tens un Jordanıens, dıe ıslamısche Rettungs- wesentliıcher Bestandteil des polıtıschen Pro-
front 1n Algerıen, die Renatissance-Parte1 1n ZC68S5SCS geworden. S1e haben natıonalen und
Tunesıen, die Jaamat-ı-Islamı in Pakıstan, dıe regionalen Wahlen teılgenommen, einen be-
Nahdatul Ulama un dıe Muhamadıyya 1ın eindruckenden S1eg be1 den Kommunal- und
Indonesien un die BIM un dıe PAS in Parlamentswahlen 1n Algerıen 5  9 un
Malaysıa) ınnerhal des polıtıschen Systems sınd Z stärksten Opposıtion ın Agypten,
un versucht Veränderung VO  en durch Tunesien ulhal Jordanıen geworden. Aktıvısten
einen ograduellen Reformprozeiß erreichen. arbeıiten 1n Posıtionen auf Kabınettsebene 1
Viele haben sıch polıtischer Liberalısıerung Sudan, 1in Jordanıen, Pakıstan, Iran un: Ma-
U Demokratıisierung verschrıieben. laysıa.

Ironıscherweılse hat das Ausma(dsß, in dem das
Wiıiederaufleben des Islam Teıl des allgemeınen

Von der Peripherıe ZU ENTTUM dıe muslımıschen Lebens und der Gesellschaft DE-
Hauptströmung der Erweckungsbewegzung worden ist, dazu geführt, da{fß viele ıhn eher

als och orößere Bedrohung ansehen. In vie-
Wenn während der sıebziger und achtziger len muslımıschen Ländern werden heute at-

Jahre dieses Jahrhunderts fast durchgängıg 1S- lıche Institutionen durch iıslamısch ausgerıich-
lamısche Erweckungsbewegung der Funda- tefe Schulen, Klınıken, Krankenhäuser, Ban-
mentalısmus mıt radıkalen extremiıstischen ken und Sozlaldıenste erganzt der herausge-
Gruppen Rande der Gesellschaft gleichge- ordert. Ihr Erfolg 1ın der Bereıitstellung T1IN-

wurden, machen dıie neunzıger Jahre gend benötigter Dienstleistungen wırd häufıg
deutlıch, daß das Wıederaufleben des Islam VO  s} Regierungen als iımplızıte, WEn nıcht
weIltaus komplexer ist Dı1e iıslamısche Er- ausgesprochene Krıitik der Bedrohung
weckungsbewegung 1ST eine relıg1ös-gesell- verstanden, die die Defizite un: das Versagen
schaftlıche Bewegung, Teıl der allgemeinen der Regime unterstreıicht. In Ühnlıcher Weıse
muslımıschen Gesellschaft. IDIG Präsenz un bletet das Aufrtreten einer alternatıven Elıte,
Anzıehungskraft eıner stärker betonten islamı- ach modernen Ma{sstäben ausgebildet, aber
schen Orıientierung findet iINan in der Miıttel- estärker ıslamısch orlentiert, eiıne alternatıve
un Unterschıicht, be1 annern und Frauen, Sıcht VOIN Politik un Gesellschaft, die dıie
Gebildeten un Ungebildeten, Fachleuten un westlichen säkularen Voraussetzungen, den e
Arbeıtern. Wenn auch weıterhın kleine radıka- bensstil, die Macht un die Privilegien Ul-

le Gruppen existieren un sıch gewalttätig un zelter Elıten In rage stellt.
terrorıistisch betätigen, wurde doch 1in vIie-
len muslımıschen Läindern der iıslamısche Ak-
t1VISmMUuUS instıtutionalısıiert un wirkt un flo- IL Islam und der Westen Herausforderung oder
rliert innerhalb des Systems. 1ne NeEUE Klasse Bedrohungs
nach modernen Maßsstäben ausgebildeter, Der 1SLA-
mısch orientierter Elıten 1st entstanden, die Seıite So W1e 1ın der Vergangenheıt westliıche Beob-

Selite un manchmal 1ın Opposıtion achter häufig 1m Beschwören VO  m gesamtarabı-
ıhren säkularen Kollegen arbeiten. Ihr Ziel ist schen und gesamtıslamıschen Bedrohungen
dıe Umformung der Gesellschaft durch dıe auf polemische Aussagen un: Stereotypen VOoO  >

ıslamısche Formung VO Indıyıduen un Arabern, Türken un Muslımen zurück-
durch soz1ales un polıtısches Handeln. Da- ogriffen, annn INan heute das Fortbestehen oder
wah (Ruf)-Gesellschaften arbeıiten 1m soz1alen dıe Schaffung PINES Mythos beobachten.
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Der Islam wıird iınzwischen als dreifache Be- ein1ge HE NECN Anti-arabisch/muslımische
drohung angesehen: polıtısch, demographiısch Eınstellungen iM Westeuropa sınd Teıl einer
und relig1ös-gesellschaftliıch. Die drohende wachsenden Fremdenfeindlichkeit. In Ühnlı
Konfrontatıion zwıischen dem Islam un: dem cher Weıse lenkte das Bombenattentat auf das
Westen wırd als Teil einer hıstoriıschen (Ge- World TIrade Center und dıe folgende Anklage

des Scheiks ()mar Abdur Rahman und ande-setzmäfsıgkeıt VO  — muslımıscher Streitlust un:
Aggression dargestellt. Vergangene Bılder e1nes HG1 konspiratıver Tätıgkeıt 1mM orofßsstäd-

tischen Terrorısmus die Aufmerksamkeıt aufchristlichen Westens, der dıe Bedrohung der
Eroberung des estens durch muslımısche Amerıkas beachtliche muslımısche Bevölke-
Armeen abwendet, werden wıeder beschworen IUNg un 1e16% Fragen dıe Immigration
un mi1ıt aktuellen Realıtäten verknüpft; s1e laut werden.
werden in Verbindung gebracht mıiıt der War-
NUuns VOI «relıg1ösen Stalınısten», dıe eiınem
iıslamıschen «Kreuzzug» den Westen eNTt- Sınd Islam und Demokraltıie miıteinander
schlossen sind, vereinbar®inspirıert un unterstutzt
durch den Iran, «der kommunistischen
Internationalen»>. Eıinıige sprechen VO  — einem Die eilnahme islamıscher Organısatiıonen
olobalen ıslamıschen Aufstand, VO  = Muslımen Wahlpolitik, das Nutzen VO  — Stimmzetteln
sowohl AdUus dem Zentrum als auch VO  - der Gewehrkugeln, hat diese iıronıscherweise
Peripherie der muslımıschen Welt, dıe sıch 1n für Regiıme 1in der muslımıschen Welt und für
eliner Revolte erheben: ein Krıisen- ein1ıge 1M Westen einer eher och ernsteren

gürtelh außerdem findet eine weıtere orofßse Bedrohung werden lassen. Die Rechtfertigung
Bewegung -g unbemerkt, 1aber SCHAUSO der Verdammung un Unterdrückung islamı-
heilvoll eine olobale Intifada»®©. scher Bewegungen lag darın, daß diese S

walttätige Extremisten kleine, nıcht
repräsentatıve Gruppen Rande der Gesell-

Eıne demogrdäbz'scbe Bedrohung® schaft, dıe sıch weıgerten, innerhalb des SY-
arbeıten, un für die Gesellschaft

Der Charakter der iıslamıschen Bedrohung und die regionale Stabılıtät eine Bedrohung
wırd durch die Verbindung des Politischen darstellten. Diejenigen, dıe früher dıe An-
mıiıt dem Demographischen verstärkt. SO sprüche jener Gruppen als unrepräsentativ ab-
konnte Patrıck Buchanan 1in «Rısıng Islam un ıhren Radikalismus als eine Bedro-
INaYy overwhelm the West» («Der sıch erheben- hung des Systems verurteıilt haben, beschuld:t-
de Islam könnte den Westen überrollen») SCH S$1Ce 1U des Versuchs, «dıe Demokratie
schreıben, dafs, während der Westen auf der überfallen». Diese Ängste wurden VO  e polıtı-
einen Seıite «Mmi1t schuntischen Radıkalen, die schen Kkommentatoren un Politikern des We-

formuliert und VON autorıtäiären Herr-uns hassen und verachten, Verhandlungen
die Freilassung VO  — Geıiseln führt», ıhre muslı- schern 1ın Tunesien und Algerien ausgenutzt.
mıschen «Glaubensgenossen dıe Länder des Diese Mentalıtät bewirkte, da{ßs viele 1m We-
estens einnehmen». Die muslımısche Bedro- sten st111 blıeben, als das algerische Mılıtär
hung erhält einen globalen Charakter, Sagt intervenıerte, rechtmäßig abgehaltene Wahlen
Buchanan, ındem Muslıme sıch 1ın Europa, für ungültıg erklärte un dıe Islamısche Heiıls-
der früheren SowJetunion un Amerıka UuS$s- front gefangensetzte un unterdrückte.
breiten un erfolgreich etablieren». Beginnende Demokratisıerungsbewegungen

Ereign1sse 1mM Westen verstärken dıe Sıcht- 1mM Miıttleren Osten und der übriıgen muslımı-
schen Welt un: dıe Teilnahme islamıscherwWwe1lse einer bevorstehenden demographischen Be-

drohung. Di1e Anwesenheit signıfıkanter muslı- Bewegungen Wahlprozeis werfen dıe rage
mischer Mınderheiten Au dem Nahen ÖOsten, auf: Sınd Islam und Demokratıe m1ıteinander
Asıen un Afrıka belastet die Soz1ialstruktur vereinbar”? Wıe Juden- un Chrıistentum Bann
europäischer Gesellschaften in Großbritan- der Islam auf merschiedene Art interpretiert ayerden.

Er wurde benutzt, sowohl Demokratiıe alsnıen, Deutschland un Frankreıch, LU
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auch Dıiktatur unterstutzen. Das Jahr- Launen nıcht verändert werden. Dıies annn 1in
hundert hat beıide Tendenzen erlebt. Wenn der Praxıs BalzZ unterschiedlich aussehen:
sıch auch ein1ıge Führer iıslamischer Bewegun- Manche ordern die dırekte Ausführung des
SCH Demokratie un emnm parlamentarı- klassıschen iıslamıschen Gesetzes, andere rufen
sches Regierungssystem ausgesprochen haben, eliner Neuformulierung des iıslamıschen
Wal ıhre negatıve Reaktion häufig eher Teıl Rechts auf un wıeder andere sınd der Me!1-
einer allgemeınen Ablehnung VO  — europäısch- NUNg, da{flß C ausreıcht, WenNnn eın (zJeset7z 1MmM
kolon1ı1alem Einfluß und eine Verteidigung des VWıderspruch ZU Koran steht.
Islam VOT weıterer Durchdringung durch un
Abhängigkeıt VO Westen, als eine pauschale
Ablehnung VO  o Demokratıie. Das Problem der Toleranz

Der Bericht VON ıslamıschen Experimenten 1n
Unterschiedliche muslımısche Sıchtzveisen Pakıstan, dem Iran un dem Sudan wiırft

ernsthafte Fragen bezüglıch der Bereıitschaft
Es o1bt unterschıiedliche muslımısche ıchtwel- iıslamısch Orlentierter Regierungen auf, Abwe!ı-
SCI1 1ın bezug auf die Bedeutung VON Demokra- chungen VO Islam tolerieren un den
tie, aber hıstorıisch gesehen gab N faktısch Status un: die Rechte VO  e} Frauen un nıcht-
auch verschıedene Interpretationen der Mo- muslımıschen Mınderheiten respektieren,
delle VO  e Demokratie. 1ne iıslamısche Grund SOWIEe deren Rechte als Staatsbürger und ıhre
legung der Basıs für die Akzeptanz demokra- eilnahme Regierung un Gesellschaft
tischer Institutionen un Werte jedoch, die klären®. In der Vergangenheıit stand das hr1-
Islamısıerung der Demokratıe, wurde 1n eiınem tentum ıhnlıchen Problemen gegenüber. Bıs
modernen Proze{(s der Neuinterpretation (y7b1- ZU Zweıten Vatıkanum tatsächlich e1-
had) tradıtioneller islamıscher Vorstellungen nıge Fachleute auf dem Gebiet polıtıscher Ent-
VO  = polıtischer Beratung (schura), Konsensfin- wicklung der Meınung, daß Demokratıe/mo-
dung der Gemeinnschaft (Yama) und PCI- derner Pluralismus un Katholiziısmus nıcht

mıteinander vereinbar selen.sönlıcher Interpretation (Utihad) der Neu1n-
terpretation begründet, Vorstellungen VO  —$ Spannungen und Zusammenstö/e muslımıscher
parlamentarischer Demokratıie, repräsentatıve und nıcht-muslimischer Gemeinschaften haben sıch
Whahlen un relig1öse Reform unterstutzen. 1n den etzten Jahren verstärkt: Erinnert se1
Islamısche Bewegungen haben Demokratiıe dıe Kopten 1n Ägypten, dıe Baha1 1m Iran, dıe
un Menschenrechte benutzt, autokrati- Chınesen 1n Malaysıa, dıe Chrısten 1m Sudan
sche Herrscher als «unıslamisch» krıitisıie- un 1n Pakıstan. Häufıig werden nıcht-musli-
ICNH, demokratischen Wahlen un mische Mınderheıiten W1e dıe Chrıisten ın
stärkerer polıtıscher eilnahme 1n Tunesıen, Ägypten, 1m Sudan un 1n Pakıstan oder die
Algerien, AÄgypten, Kuwalt, Marokko, Pakıstan, Ahmadıyya Pakıstans behandelt, als hätten
Kaschmauır, Indonesien un: Bangladesch aufzu- s1e 1in der Vergangenheıt mıiıt europäısch-rufen. kolonialer Herrschaft kooperlert un VON iıhr

Brofitiert. In ıhnlicher Weiıse Kopten in
Agypten, Chınesen in Malaysıa, Bahaı 1m Iran

HIL Spannungen zao”ıschen PINeEr westlichen UN un Ahmadıyya 1n Pakıstan, dıe vielfach bıl-
PINEY ıslamıschen Sıchtweise dungsmälsıg un ökonomisch als weıter fort-

geschrıtten angesehen werden, dem Ressenti-
Es existiefen jedoch Unterschıiede zwıschen ment un der Diskriminierung ausgesetzt.westliıchen Vorstellungen VO  - Demokratie un Reaktionäre relıg1öse Führer hatten keine
der iıslamıschen Tradıtion. In islamisierten Mühe, ihre Anhänger Mınderheiten
Formen der Demokratie 1st die Souveränıiıtät mobilisıeren der aufzuhetzen, dıe Ila  — als
des Volkes theoretisch der göttlıchen SOuVve- unverhältnısmäßig erfolgreich ansah un dıeränıtät untergeordnet; (Gottes unveränderlıiches Zielscheibe angestauter sOoz10-Okonomischer

Frustrationen wurden.Ggsetz annn durch menschliche üunsche der
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Der SLIALUS ZI)ON «Ungläubigen» TunNnz als auch die Existenz polıtischer Parteıen,
die konkurrierende Ideologien oder Orı1enti1e-

ach islamıschem (sesetz gehören Nıcht-Mus- runsch säkular oder rel121Ös repräsentieren,
einschränken.lıme einer Gruppe VO  S Bürgern die

dhimmı («Geschützten») dıe ıhre eigene (Ge: Nur die e1it kann zeigen, ob die Akzeptanz
meıinschaft bılden. Als Gegenleistung für iıhre der Demokratie durch viele zeitgenössısche
Loyalıtät dem Staat gegenüber un für das ıslamısche Bewegungen un ihre eilnahme
Zahlen eliner Kopfsteuer dürfen S1e ıhren Wahlprozeißs 11UI ein taktısches Miıttel der
Glauben ausüben un werden in Angelegen- ernstgemeınte Absıcht un Ziel Ist en bıshe-
heıten des Gottesdienstes, des Privatlebens, der rigen Berichten zufolge ann INa  > erwarten,
Erzıehung un des Famıilienrechts VO  Z ıhren da{s dort, ıslamısche Bewegungen dıe
relıg1ösen Führetn un (Gesetzen regıert. och Macht kommen (wıe be] vielen säkularen oder
W1e€e aufgeklärt diese Haltung 1n der Vergangen- iıslamıschen Regierungen 1n0l Miıttleren Osten),
elit 1mM Vergleich Z christlichen Sıcht un Fragen des polıtıschen Pluralismus und der
Behandlung WON «Ungläubigen» auch Wal ach Menschenrechte el1ne Quelle beträchtlicher
modernen Ma{sstäben würde dies eıne Staats- Spannungen un Konflikte bleiben werden,
bürgerschaft zweıter Klasse darstellen. Diıe me1l- ıs e1lt und Erfahrung dıe Entwicklung
sten modernen muslımıschen Staaten vewäh- polıtıscher Tradıtionen un Institutionen
CM Gleichheit der Staatsbürgerschaft Jür alle, ermöglıcht haben
unabhängıg VO relıg1ösen Glauben. och dıe
gegenwärtige ıslamısche Renaıissance hat VO  — EZer PINE Herausforderung als PINE Bedrohungden Druck ErIrZEUST. dıe häufig weıltver-
breıitete Eınstellung gegenüber Nıcht-Muslı- Der heutige Islam 1st eher eine Herausforde-
NCN wlieder gesetzlıch geltend machen. Die- Iung als eine Bedrohung. Er ordert den We-
s WECeNN auch durch dıe moderne Gesetzge- sten azu heraus, die Fülle un Verschiedenar-

bung verändert, 1n den Gedanken un: Ansıch- tigkeıt des Islam und der muslımıschen Erfah:
fen vieler Muslıme wirksam geblıeben. IUNgs nıcht auf elıne monolıthıische Bedrohung

Eın moderner, lıberaler, säkularer, pluralıstı- reduzleren. Die Anhänger des Juden- und
scher Ansatz wırd in vielen Kreıisen VO denen Christentums werden herausgefordert, des
angefochten, die behaupten, da die islamı- Glaubens des Islam gewahr werden, ıhre
cche Staatsauffassung die Hıngabe den Is- muslımıschen Brüder 1n Schwestern als Kın-
lam verlangt. Dıies würde viele Nıcht-Muslıme der Abrahams anzuerkennen un: zwıschen
davon ausschließen, Schlüsselpositionen 1n der dem Islam un SCINEM Mißbrauch durch Extrem1-
Regierung, der Legislatıve, der Gerichtsbarkeit $LCN unterscheiden, W1€e S$1e 65 auch VON ande-
un dem Mılıtär einzunehmen, die eNTt- FM verlangen, WCI1N diese mıiıt Gewalt un
sprechende Staatsauffassung definiert der VOI- Fanatısmus extremistischer chrıistlicher und
ausgesetzt WIrd. Irotz moderner konstitut1o- Jüdıscher Gruppen konfrontiert sınd Der p -
neller Reformen haben iıslamısche Organı1sa- lıtısche Islam 1st eine Herausforderung der
t1ionen W1€e dıe Muslım-Bruderschaft un dıie konventilonellen säkularen westliıchen Welt-
Jamaat-ı-Islamı un viele rel121Ööse Führer We1- sicht. Weıl iıslamısche Aktıvisten die etablierte
terhın eıne eingeschränkte Raolle Für Nıcht- polıtische un intellektuelle Ordnung ableh-
Muslıme gelehrt un gepredigt. DG die unhınterfragte Akzeptanz ihrer Nor-

hne elıne Neuinterpretation der klassıschen MN als selbstverständliche Wahrheiten grenzt
iıslamıschen Gesetzeslehren, die nıcht-muslımi1- häufıg einen «säkularen Fundamentalıis-
sche Bürger als «geschützte Menschen» (dhım werden S$1e häufig Dri01 als «abnor-
M1) ansehen, ware ein iıdeologısch iıslamısch mal», abweıchlerisch, ırratı1ıonal un extrem1-
orlentierter Staat bestenfalls ein begrenzt de- stisch abgetan. IDIG Herausforderung des polı-
mokratıischer Staat mıiıt einem schwachen plu- tischen un intellektuellen Establiıshments
ralıstiıschen Profil. Selne iıdeologische Orıientie- durch die heutige islamısche Erweckungsbewe-
Iung könnte sowohl dıe eilnahme VO  — Nıcht- sSung wırd einfach einer Bedrohung DE

macht.Muslımen Schlüsselpositionen der Reg1e-
D
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Müuslimische Kegierungen ind herausgefordert, für das Versagen muslimischer i Gesellschaften
aufgeschlossener für öffentliche Forderungen übernehmen der teilen W1e auch den
ach polıtıscher Liberalısıerung un stärkerer Westen dafür verantwortlich machen.
öffentliıcher Teiılnahme se1n, Opposıt1ions- Gleıichzeıitig sind die westlichen Mächte aufge-
bewegungen tolerieren SIC fordert, den demokratischen Werten, die
unterdrücken (1slamısche Organısatiıonen un s1e verkörpern, stehen und authentische
Parteıien eingeschlossen), un Jebensfähıige de- Volksbewegungen un das Recht der Völker
mokratische Instıtutionen aufzubauen. Der anzuerkennen, den Charakter iıhrer Regierun-
Iitische Islam selbst Ist herausgefordert; SI wırd SCH H ıhrer Führung, ob S1e en einen
durch sel1ne eigene Rhetorik un Botschaft Z säkularen der eıinen eher islamısch Orlentiler-
Selbstkrıitik angehalten: den Ma({f(stäben un ten Weg wählen, selbst estimmen. as 21
Prinzıpien, für die C eintritt un dıe G VO  } Jahrhundert wırd HSGT Fähigkeıt prüfen, ZWI1-
anderen fordert, entsprechend leben: dıe schen iıslamıschen Bewegungen, die eıne Be-
Exzesse, dıe VO  S Regierungen und Bewegun- drohung darstellen, un solchen, die legıtime,
SCHL, die sıch selbst als iıslamısch bezeichnen, einheimiısche Versuche repräsentieren, iıhre G&
begangen werden, verurteıilen und VCI- sellschaft reformı1eren un ıhr elne CC

meıden; un schließlich dıe Verantwortung Rıchtung geben, unterscheiden?.
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